Konfirmation, Kommunion, Taufunterricht: 

Entscheidung zur „Nachfolge“
Erklärungen und Übungen  im Sinne einer mystischen Befreiungstheologie für die “erste” Welt für Leute, 

die sich taufen und/oder konfirmieren lassen wollen,
für Eltern und Interessierte
aus Sicht des Mystikers Pfr. i.R. Eric Hahn

Der folgende Text mag entsprechend für die Firmung gelten, als evangel. Pfarrer kann ich zur Firmung aber nicht viel sagen.

Aber nun zum Thema, also zu euch:
Lasst euch in keinen Unterricht schicken, wenn ihr nicht wirklich, und zwar aus Interesse am Thema, d.h. um etwas heraus zu bekommen, wollt.  Es muß echter “Forscherdrang” in euch sein. Und schicken Sie, liebe Eltern , Ihre  Kinder nicht in den Unterricht, wenn sie keinen Forscherdrang bezüglich des Themas haben. Dazu muß Christentum freilich irgendwie zu Ihrem Leben gehören, sonst können Ihre Kinder nicht auf Fragen kommen.
Wer sich konfirmieren  lassen will, muß als erstes wissen, was Konfirmation überhaupt bedeutet. Dazu hier nun mehr, allerdings aus meiner speziellen Sichtweise als Mystiker:

Bei der Konfirmation sollt ihr, liebe Interessierte,  euch selbständig entscheiden, ob ihr wirklich Christ sein wollt. Für die Jugendlichen  unter euch  haben es die Eltern ja schon vorentschieden, als ihr noch Babys wart. Nun habt ihr jedoch die Chance, euch erstmal genau über das Christentum zu informieren und dann selbständig zu entscheiden. Deshalb Konfi-Unterricht, in dem ihr es erforschen könnt. 

Was Christ zu sein aus meiner Sicht heißt,  möchte ich hier aufzeigen als Ergänzung zu den Materialien der Kirchengemeinden.  Ich habe nämlich eine spezielle Sichtweise des Christentums, die leider für gewöhnlich nicht erwähnt wird, die meines Erachtens aber zentral ist.
Ganz einfach: Christ sein heißt,  den Weg Jesu zu gehen, „Nachfolge“.  In der Konfirmation feiern wir, wenn sich jemand für diesen Weg entschieden hat.
Und worin besteht der Weg Jesu im Kern?

Für euch wäre es der Weg, ganz ihr selbst zu werden und mehr:. Der Weg, ganz zu euch selbst zu finden und ein starkes Ich zu entwickeln, aber euer Selbst noch über dieses klein es Ich hinaus weiter zu entfalten. Denn ihr seid viel mehr als euer kleines Ich.
Christ ist meines Erachtens, wer sich entschieden hat, zu lernen, wie man leben kann, ohne sich von außen fremd bestimmen zu lassen. Christ zu sein, bedeutet, sich zum Beispiel nicht fremdbestimmen zu lassen, sei es von Vorgesetzten, Mode, Ansehen, Geld, Besitz oder  von  Pfarrern oder Freunden und Eltern, wenn sie einem nicht gut tun. Jesus ist sich ja sogar treu geblieben, obwohl er gefoltert und hingerichtet wurde. Wer sich  entschieden hat, Christ zu sein, hat sich entschieden, zeitlebens zu lernen, sich nicht bestechen zu lassen.  Christsein heißt,  bewußt und nicht blauäugig und unbewußt wie sehr viele Menschen  in den Tag hinein zu leben.
Für euch heißt das zunächst folgendes: Lernen, was euch wirklich gut tut und was nicht.

Wenn es euch unklar ist, schaut, wie Jesus gelebt hat, was er getan und gesagt hat. Das führt euch zu eurer innersten Stimme, die euch den Weg zu euch selbst weist. Viele Menschen zu allen Zeiten und überall auf der Welt haben erlebt, daß die Handlungen und Worte Jesu ihnen dabei helfen konnten, ihre eigene innerste Stimme zu finden, ganz sie selbst zu werden und zu erkennen, daß sie sogar mehr sind als ihr kleines sterbliches Ich. Sonst gäbe es nicht seit 2000 Jahren und überall auf der Welt Christen.

Sich für diesen Weg zu entscheiden, ist Christ sein wollen. Daß ihr diesen Weg gehen sollt, sagt die Taufe. Daß ihr es auch bewußt wollt, bestätigt ihr bei der Konfirmation nochmal bewußt.

Wer sich konfirmieren lassen will nur, weil es so üblich ist, um dazu zu gehören, weil die Eltern es wollen oder wegen der Geschenke, hat nichts verstanden! Vor solcher Heuchelei hat Jesus ja gerade immer wieder gewarnt! Eure Eltern sollten euch helfen, eure eigene Stimme zu finden, wach und bewußt zu werden  und nicht das Gegenteil davon tun! Eigentlich müßten sie das auch können, Darum laßt euch nicht aus so blöden Gründen, die nichts mit euch selbst zu tun haben in den Konfi schicken, sonst betrügt ihr euch selbst. Wer von Ihnen, liebe Eltern, deshalb seine Kinder in den Unterricht schickt, nimmt ihn nicht ernst und betrügt seine Kinder.

Jeder Interessierte  sollte außerdem erst dann und nur dann kommen, wenn er von selbst will, wenn in ihm die Frage nach der Wahrheit und nach dem eigenen Selbst erwacht. Mancher mit 10, ein anderer erst als Erwachsener, wieder ein anderer nie.

Und der Konfi-Unterrricht sollte keine feste Dauer haben, sondern die Dauer, bis jemand durch den Unterricht hinreichend dahin gereift ist, ein starkes Ich entwickelt zu haben und erkannt zu haben, daß er mehr als das ist. Das ist der Beginn des Weges als Christ, also seine wahre Stimme zu entwickeln, sie lebenslang zu vertiefen und  dieser gemäß zu handeln, auch wenn das in Konflikte führen sollte wie es bei Jesus war.

Wer freilich mehr durch Mohammed oder Buddha aufrichtig zu seinem wahren Selbst findet, der sollte besser diesen Weg gehen. Im Kern führen diese Wege aber alle auf ein und denselben Gipfel.

Wenn es aber der Weg des Jesus von Nazareth ist, den zu gehen sich jemand entscheidet, weil dieser Weg ihn am tiefsten zu sich selbst zu führen scheint; wenn sich jemand darum entscheidet, Christ sein zu wollen zu wollen: Dann macht ein großes Fest, Konfirmation.

Aber wie gesagt: Niemand kann im Voraus sagen: In diesem oder jenem Alter oder nach einem oder zwei Jahren ist es soweit. 

Sonst ist es ein hohles Familienfest ohne Inhalt oder nur die Feier des Herauswachsens aus der Kindheit, die freilich auch möglich ist. Aber sie hat wenig mit der Entscheidung, Christ zu sein zu tun.

Wer den Weg Jesu gehen will, sollte freilich auch wissen: Es ist kein Spaziergang, eure Persönlichkeit wird einer intensiven Herzensschulung unterzogen, nicht einem Unterricht, wo man sich irgendwelches Wissen aneignet. Außerdem wird, in dem Maß ihr zu euch selbst und darüber hinaus wachst  wie Jesus,  entsprechend in der Welt handeln. Das bedeutet zwar grenzenlose Liebe zum Leben, aber auch daß man kein immer bequemer Mensch sein wird, gerade deshalb.
Aufgaben können euch helfen, eure innere Stimme wie sie sich in Jesus zeigt, kennen zu lernen und ganz ihr selbst zu werden. In jeder Ausgabe, also für jeden Monat eine Aufgabe, die ihr als Teil des Weges bitte den ganzen Monat hin übt. Es geht dabei um Herzensschulung, die euch zu neuen Menschen machen kann, ob ihr Kinder, Jugendliche oder Erwachsene seid. Nur ernsthaft interessiert müßt ihr sein.
